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Frankreichs BündnisplZne zurkckgestellt
Die Veschlüffe der Ratstagung der Kleinen Entente — Katzenjammer in Paris

ir . Belgrad, 2. April.
Die südslawische Presse hat von allem An¬

fang an gewarnt, von der Ratstagung der
Kleinen Entente in Belgrad „sensatio¬
nelle  Ergebnisse" zu erwarten . Tatsächlich
aber hat , soviel man bis Freitag abend aus
politischen Kreisen ersahren konnte, die Kon¬
ferenz der Außenminister Südslawiens , Ru-
mäniens und der Tschechoslowakei immerhin
bemerkenswerte  Feststellungen ge¬
bracht, die folgendermaßen kurz zusammen¬
gefaßt werden können:

Der französisch - tschechoslowa -.
kische Plan,  die Kleine Entente in das
französische Hilfeleistungssystem einzubauen,
wurde auf Betreiben Südslawiens zurück,
gestellt ; der Abschluß des Ver¬
trages zwischen Italien und Süd-
slawien  wurde gebilligt,  wobei der
tschechoslowakische Außenminister allerdings /
Bedenken wegen des „übereilten" Abschluß '
ses äußerte. Der Bericht über den Stand
der vom tschechoslowakischen Ministerpräsi.
denken Dr. Hodza  eingeleiteten Donau-
raumverhandlungen — die Erfolge
nicht aufzuweisen haben — wurde einfach
zur Kenntnis genommen. Die Unnachgiebig¬
keit der Kleinen Entente gegen jeden
Versuch einer Habsburger - Wie¬
dereinsetzung  m Oesterreich oder Un¬
garn wurde erneut betont.

Besondere Bedeutung kommt den Beratun-
gen über die Frage der Gleichberech¬
tigung und Wiederaufrüstung
Ungarns  zu . Anscheinend ist die Kleine
Entente bereit, beides gegen gewisse gleich¬
wertige Sicherheitsbürgschaften zu gewähren.
Außerdem wurde, wie man hört , beschlossen,
daß eine politische Fühlungahme mit Ungarn
nur von der Kleinen Entente als Gesamt¬
heit erfolgen soll.

Nach Abschluß der Beratungen verlas der
tschechoslowakische Außenminister Dr . Krofta
die offizielle Schlußverlautbarung, in der vor
allem die „lebendige Wirklichkeit" der Kleinen
Entente hervorgehoben wurde.

In der französischen Presse, insbesondere
im „Oeuvre" und im „Echo de Paris " herrVit
ausgesprochene Katzenjammerstimmung. Eli
Großteil der Blätter muß unverhohlen unt
mißmutig zugeben, daß der französische Einflui

5« v. K. KenjimkNlMwiime
Wirtschaftsankurbelung ohne Sozialismus

bedroht die Verbraucher
Washington. 2. April.

Die Gefahren, die aus einer konjunktur¬
mäßigen Belebung der Wirtschaft ohne Be-
rücksichtigung der sozialen Pflichten den drei-
ten Masten der Arbeitnehmer gegenüber ent¬
stehen können — das nationalsozialistische
Deutsche Reich hat in beispielgebender Weise
den unbedingt notwendigen Ausgleich ge¬
schaffen— hat der Präsident der Vereinigten
Staaten , Noosevelt,  am Freitag in
einer Pressekonferenz blitzartig beleuchtet:

Die amerikanische Bundesregierung wird
die Materialeinkäufe für Großbauten einstel¬
len und alle ihre Kräfte auf die Arbeitsbeschaf¬
fung für einen weiten Kreis der notleidenden
Einzelpersonen und Familien richten. Die gro¬
ßen Regierungskäufe von Stahl , Kupfer und
Zement für den Bau von Brücken und großen
Gebäuden, sowie die überraschend hohen Bestel¬
lungen amerikanischen Stahls für Rüstungs¬
zwecke—- besonders durch England — ha^ n
eine Konjunktur in der Dauerindustrie eMugt,
die von der Industrie zu übertriebenen Preis¬
steigerungen ausgenutzt wurden, die, besonders
bei Stahl und Kupfer, dasZweieinhalb-
fachedessenbetragen,was die Ar¬
beitgeber an Mehrausgaben für
Lobrerhöhungen aufzubringen
haben.  Die letzten Metallrohstoffpreise zum
Beispiel stellen teilweise einen Rein-
gewinn von  5 0 v. H. für die Unternehmer
dar. Die Bundesregierung wird sich daher
künftig auf die Ausführung von Arbeiten be¬
schranken, die der großen Masse der Ver¬
braucher zugute kommen und deren Kaufkraft
stärke^

im Südosten Europas im Schwinden zu seii
scheint. Eine letzte Hoffnung setzt Pertinaz
in den der Ratstagung folgenden Besuch dek
tschechoslowakischen Staatspräsidenten Dr . B e<
nesch in Belgrad, der — nach dieser Quelle —
den südslawischen MinisterpräsidentenDr . Sto-
jadinowitsch darauf aufmerksam machen werde,
daß das ganze System der . Kleinen Entente
seine Solidarität verlieren mußte, falls sich'ne
drei Staaten endgültig dazu entschließen toll¬
ten, den französischen Vorschlag eines gegen¬
seitigen Beistandes abzulehnen, lieber die Wir¬
kung dieser „Drohung" ist man sich aber auch
in Paris kaum mehr im Zweifel, so daß auch
das„Oeuvre" trauernd feststellt, daß dieGrund-
lage der Kleinen Entente eine vollkommene
Wandlung seit ihrer Gründung erfahren hat:
man könne fast sagen, die Kleine Entente „hat
mit dem Leben abgeschlossen, zumindestens für
den Augenblick". Und es wirkt fast komisch,
wenn der „Temps" Belgrad klarzumachen ver¬

nicht, daß weder das Deutsche Reich noch Ita¬
lien Südslawien und Rumänien die Sicherheit
;n bieten imstande wären, die ihnen der Völ¬
lerbund (wer lacht da?) und ein starkes „und
ibsolut uninteressiertes Frankreich" (??) zu
zcben vermögen.

MiißMMis Moskau-AMmia?
-- pl, Lissabon, 2. April.

Nach hier vorliegenden Nachrichten hat die
Sowjetreaierung nunmehr — unter Ver-
letzung des Nichteinmischungsabkommens,
das auch sie verpflichtet — einem Mili¬
tärbündnis  mit den Valencia-Häupt¬
lingen grundsätzlich zugcstimmt. Der Text
wird von den Sowjetbonzen selbst„in Ueber-
einstimmung mit den Völkerbundssatzungen"
gebracht. Um jeden Einspruch von Paris oder
London auszuschalten, werden die Verhand¬
lungen sorgfältig gehcimgehalten.

Nationalsozialistische Wohlfahrtspflege
Die Arbeit der NSB . beginnt an den Wurzeln der Nation

Berlin, 3. April.
In einem neu eingerichteten Avenblehr-

gang für die ehrenamtlichen und hauptamt¬
lichen Mitglieder der NS . - Volkswohlfahrt
sprach am Freitag abend in Ser Berliner
Universität Hauptamtsleiter Htlgenseldt
über die Begriffe nat .-soz. Wohlfahrtspflege.
Er erklärte, daß sich die Arbeit der' NSV.
nicht auf eine Generation beschränkt, sondern
auch die kommenden Geschlechter des Volkes
berücksichtigt. Ihre Planung , die auf die
Ewigkeit ausgerichtet  sein muß, wird
nicht, wie frühere private und kirchliche Wohl¬
fahrtspflege, nach partikularistischen Grund¬
sätzen aufgestellt.

Htlgenseldt wies nach, daß in den 17 Jahren
von 1919 bis 1985 nicht weniger als 1319 990
Kinder, die im Säuglingsalter starben, hätten
am Leben erhalten bleiben können, wenn die
frühere Wohlfahrtspflege ihre Aufgaben rich¬
tig erkannt hätte, daß nämlich die Arbeit an
der Quelle des Lebens beginnen müsse. Die
Arbeit der NSV . sei im wesentlichen eine Er¬
ziehungsarbeit, nämlich aus dem Menschen
alle seine physischen und vsvchologischenKräfte
heransznholen, und die Kräfte frei z« machen,
damit der Einzelne sich im Lebenskampf be¬
haupte» könne.

Mit Nachdruck erklärte Hilgenfeldt, daß die
NSV . niemals in eine Körperschaft des öffent¬
lichen Rechts verwandelt werde, zu allen Zei¬
ten müsse sie im Prinzip die Form erhalten,
die sic gegenwärtig habe. Die besoldeten
Kräfte dürften nie viel mehr sein als 1 v. H.
Immer werde es eine Aufgabe des National¬
sozialismus sein, die Menschen im Dienst und
im Opfer bereit zu halten. In den Winter-
hilssmerken-er Ankunft werde sich die Arbeit
immer mehr der Erhaltnna unserer Bolks-
krast dnrch Arbeit an den Wurzeln der Na¬
tion zuwenden.

Im kommenden Sommer werde die NSV.
sich vor allem dem weiteren Aufbau des Hilfs-
werks „Mutter und Kind" widmen. Die
Fürsorge für die Mütter solle verbessert und
die Mütterverschickungweiter gesteigert wer¬
den. Im Laufe der kommenden Jahre werde
sich die Arbeit in immer stärkerem Maße der
Fürsorge am Kleinkind  zuwenden . Die
Arbeit der Hilfs - und Beratungsstellen
verbessert, die Zahl der Fiirsorgepflegerinuen
und Schwester«, die zu praktischer Arbeit in
die Familien geschickt werden, erhöht werden.

Das Tuberkulosehilfswerk  werde
weiter ausgebaut . Kein Mensch in Deutsch¬
land brauche heute mehr Sorge zu haben, wo¬
her er die hohen Kosten einer Tuberkulose-
Verschickung nehmc.'Dnrch zielbewntzteArbeit
werde voraussichtlich die Zahl der Tnber-
knlose-Kranken in zehn bis zwanzig Jahre«
auf die Hälfte, in weitere« zehn bis zwanzig
Jahren ans ei« Viertel herabgedrückt werde»
können.

ZnlinWkiilkWg der Me-SMe
Feierlicher Staatsakt

Wilhelmshaven, 3. April.
Der 2. April 1937 war für Wilhelmshaven

ein Tag von außerordentlicher Bedeutung.
Ein historischer Tag, der die Zusammen¬
legung der bisherigen Jade -Städte Wilhelms¬
haven und Rüstringen brachte. Die neue
Stadt prangte im Flaggenschmuck und beging
diesen Tag festlich. Nachmittags fand im gro¬
ßen Sitzungssaal des neuen Rathauses der
Staatsakt der Zusammenlegung statt. Die
Bevölkerung feierte die Vereinigung der
Jadestäbte in allen Sälen bei Konzert und
Tanz.

Va8 Neueste in Kür̂ e
Die letrten kreixmsse sus sller Vîelt

Das erste Konzert des «ngarischen Phil¬
harmonischen Orchesters, das am Freitag¬
abend in Bresla « stattsand, wurde z« einem
glänzenden Erfolg für die ungarische« Mu¬
siker und ihren Dirigenten.

Die feierliche Eröffnnng der Pariser Welt¬
ausstellung soll am 2. Mai ftattfinben. Z«
diesem Zeitpunkt sind bereits zahlreiche Pa¬
villons fertiggestellt, bas Publikum allerdings
wird erst am Samstag , de« 18. Mai oder erch
am Sonntag zur Besichtigung zngelaffen.

Dem „Elsässer" zufolge kostete« die Streiks
vom letzte« Juni vis Ende Dezember 1988
Frankreich die Gnmme von 4)L Milliarde«
Franken. Die Zahl der Streikende» belief sich
ans, 6 Millionen mit einer durchschnittliche«
Streikdaner »q« zehn Tage«.

Am Vorabend des 14. Jahrestages der
Gründung -er Luftwaffe des faschistischen
Italien hat Mussolini gestern nachmittag mit
seinem dreimotorigeu Flugzeug einen drei¬
einhalbstündige« Jnspektionsflng ansgeführt,
bei dem er die Flnganlagen von Siena , Flo¬
renz, Postoia und Pisa in geringer Höhe be¬
rührte «ud auch über den einzelne« Städten
einige Runden flog. Mussolini wollte mit die¬
sem Flng dem ganze« Lande feine starke Ver¬
bundenheit mit der Luftwaffe zeigen.

Der eintägige Streik der 482 88V amerikani¬
schen Kohlenarbeiter ist gestern nachmittag
beigelegt worden. Dafür haben gestern nach¬
mittag alle nenn Auto-Werke de, Chevrolet
Motor Companie in Flint (Michigan) ihre
Tätigkeit einstellen müsse«, da die Arbeiter in
Streik traten «ud die Fabrikränme besetzten.
I « Oakland haben 1V VVV Rotftandsardeiter
zum Protest gegen die »Hnngerlöhne" ihre
Arbeitsstelle verfassen«

AsMMe Wschsrskchem
Die Auswirkung lies äkkoinineos lioui Lelgrsä
— Vor «er VerstLiililgirng linin Voksrs — klick
eozlisetl iivlieniskke 8pnnnviiz — V̂ss geilt In

Ispsa vor?
Von IHtr 6 raun

Schon lange hat Lin Ereignis in die euroi
päischc Politik nicht mehr so eingeschlagen, wie
es bei dem Vertragzwi scheu Italien
und Südslawien  der Fall gewesen ists
Mit diesem Vertrag ist Mussolini ein ähnlicher
Schachzug gelungen wie seinerzeit dem Führer
mit dem deutsch- polnischen Abkommen.
Frankreichs Donau - und Balkan-
Po  l i t i k war in erster Linie der Betroffene.
Die Konstruktion der Kleinen Entente hat
durch diese Besinnung Südslawiens auf seine
eigensten Interessen wohl ihren tödlichen
Schlag erhalten. Darüber helfen alle schönen
Worte und Konferenzen nicht mehr hinweg.
Frankreichs Balkanpolitik hat gegenüber der
Italiens und damit auch gegenüber der Politik
der Achse Berlin—Rom eine große Partie ver¬
loren. Daher auG die Unruhe in Paris.

Gleichzeitig hat auch das französische Prin¬
zip der sogenannten kollektiven Friedenssiche¬
rung einen neuen Fehlschlag, die deutsch-ita¬
lienische Auffassung von der Zweckmäßigkeit
und Nützlichkeit zweiseitiger Verein¬
barungen  einen neuen Erfolg erlebt. Was
wahrhaftig nicht unwichtig ist. Die Achse Ber¬
lin—Rom und das dieser Achsenbildung inne¬
wohnende politische Prinzip beginnt sich immer
wirkungsvoller in der europäischen Politik Zug
um Zug auszuwirken.

Frankreich sucht nun an der Donau gewisser¬
maßen zu retten, was etwa noch zu retten wäre.
Es möchte die drei Staaten der Kleinen
Entente  untereinander mit militärischen
Beistandsverträgen verbinden und dann mit
diesem Block selber einen militärischen Bei¬
standspakt nach dem Muster des Paris —Mos¬
kauer Vertrages abschließen. Mit diesem drin¬
genden französischen (und natürlich sowjet¬
russischen) Einkreisungswunsch  gegen¬
über Deutschland hat sich die Tagung der drei
Außenminister in Belgrad Ende dieser Woche
in erster Linie befaßt. Wenn nicht alles trügt,
sind aber dem Pariser Lohgerber, mindestens
soweit Südslawien in Betracht kommt, schon
alle Felle davongeschwommen. Pech für Paris,
aber nicht schlecht für den Frieden Europas . . .

Mussolini  entfaltet eine gewaltige
Aktivität. Er bereinigt die außenpolitischen
italienischen Fragen , wie sie nach der Schaf¬
fung des Imperiums drohend aufgetaucht
find, in großzügiger und kluger Weife Stück
für Stück. Dem erfolgreichen Abschluß des
Friedens in der Adria scheint bald der Ab¬
schluß des Friedens im östlichen Mittelmeer
zu folgen durch einen Vertrag Noms mit der
Türkei.  Wenn diese neueste Bemühung
um die Friedenssicherung rund ums Mittel¬
meer gelingt, wäre England in erster Linie
der unmittelbar Interessierte. Dann hätte
nämlich der Duce die Türken von der Seite
Englands genau so zu sich herübergeholt, wie
er es bei den Südllawen hinsichtlich Frank¬
reich soeben getan hat.

*
Diese energische und erfolgreiche Befrie¬

dungspolitik läßt natürlich die Gegenkräfte
nicht ruhen. Sie haben in letzter Zeit ver¬
schiedentlich in Form hemmungsloser Presse-
fehden scharfe Angriffe auf Italien geritten,
die aber in allen Fällen ziemlich kläglich
zusammengebrochensind. Man will wieder
einmal imi Trüben fischen. Die Hetze gegen
Italien verlor jedes Maß. Man erbarmte
sich zunächst der angeblich grausam abge¬
schlachteten Abessinier in Addis Abeba und
posaunte dann angebliche riesige italienische
Truppenverschissungen nach Spanien in die
sowieso schon gereizte europäische Stimmung
hinaus . Tiefe Angriffe sind schnell entlarvt
worden, obwohl sich sogar der französische
Außenminister über Ostern hat davon sehr
nervös machen lassen. Aber geblieben ist
doch der Eindruck einer neuen starken
Spannung zwischen England und
Italien.  Die eigentliche Ursache liegt
natürlich tiefer. Es stehen sich nun einmal
zwei Weltreiche, eines in der Verteidigungs¬
stellung und eines im Werden, gegenüber.

England  sieht sich am Mittelmeer heute
und in naher Zukunft vielleicht seinen größ¬
ten Sorgen und Schwierigkeiten gegenüber

l



Indien beunruhigt London
Polizei schießt auf Kundgeber — Neuer englandfeindlicher Boykott

Neue Erfolge an der Biseaya -Front
Die national-spanischen Truppen 26 Kilometer vor Bilbao

schmückten sie ihre Sitze mit Fahnen der Kon--
zrcßpartei. Es bedurfte der wiederholten drin-
senden Aufforderung durch den Präsidenten,
ehe die Abgeordnetendie Flaqaen entkernten-

*

Reue Streikwelle droht England
London, 2. April.

Die britische Insel ist von einer neuen
gewaltigen Streikwelle bedroht. In der
Schiffahrt-, Kohlen- und Eisenindustrie, so¬
wie im Verkehrswesen sind ernste Streik-
bewegungen im Gange. Dazu hat eine Kon¬
ferenz des Bergarbeiterverbandes mit großer
Mehrheit beschlossen, am 15. und 16.
April eine Streikabstimmnng in
allenBergwerks betrieben  zu ver¬
anstalten . In den Munitionswerken von
Beardmore in Glasgow sind noch immer
1400 Mann im Ausstand, die sich der Auf¬
forderung der Gewerkschaft, in die Betriebe
zurückzukehren, hartnäckig widersetzen. Vom
Lohnstreik in den Schiffswerften am Clyde
sind bisher annähernd 2000 Mann betroffen.

kräfte des Generals Mola den 1500 Meter
hohen Berg Gorbea  nordwestlich von Vito-
ria und kamen damit 25 Km . an Bilbao
heran. Damit sind wichtige bolschewistische
Stellungen an her Straße Vitoria — Bilbao
von den konzenkrisch vordringenden nationalen
Streitkräften eingekreist.

Die nationalen Erfolge vor Bilbao werden
nunmehr auch von den bolschewistischenRund¬
funksendern zugegeben. An der Estrema-
dura-  Front zwischen Merida und Don
Benito führten die nationalen Truppen einen
erfolgreichen Erkundungsvorstoß ourch und
eroberten inderSierradeIelves  einige
taktisch wichtige Stellungen.

Frankreich bildet spanische Piloten artt
Paris , 2 April.

Die „Action Francaise" berichtet, daß die
Einweihung der Volksfliegerschule in Agen
am Ostersonntag, bei der Luftfahrtminister
Cot zugegen war, lediglich zur Tarnung der
aleichzeitigen Eröffn'ing des Fliegerlaaers
Garonne gedient habe, in dem nun sowset-
spanische Flieger ansgebildet werden. Am
Dienstag bereits haben , hie ersten zwöl'
.spanischen" Flieger in ' diesem Lager mit
ihrem Unterricht -begonnen. Am Mittwoch
sind schon 19 Mann »ur Stelle aewelen.

Da ist einmal die Sorge um die Sicherheit
des Weges durch das Mittelmecr und dann
die nicht kleinere Sorge um die Entwicklimg
der islamischen Frage. Daß Mussolini sich in
Libyen zum Beschützer des Islam ausrufen
ließ, hat in London starken Eindruck gemacht,
gerade jetzt, wo die Spannung inPalä  st i n a
sich ihrenr Höhepunkt nähert, der mit der Be¬
kanntgabe des Inhalts der Nntersuchungs-
berichtc über die Palästinafrage gleich nach der
Krönnngsfeier zusammenfallen dürfte. Kann
sich England heute noch eines seiner berühm¬
ten Kompromisse leisten, nachdem sich Musso¬
lini so eindeutig auf die Seite der Araber ge¬
stellt hat? Kann und will sich andererseits Eng¬
land in den demzufolge notwendigen Gegensatz
zum Weltjudcntum setzen? Das sind äußerst
schwerwiegende Fragen von so weittragen-»r
Bedeutung, daß daneben auch die neu anf-
slackernden indischen  Schwierigkeiten zu¬
nächst geringfügig erscheinen müssen

*
In Japan  hat die innere Spannung und

Auseinandersetzung inzwischen einen beacht¬
lichen Grad erreicht. Die Armee drängt auf den
schlagkräftigen autoritären Staat , der die
asiatische Festlanderoberung entsprechend wei¬
terführen kann ohne Gefahr des Zusammen¬
bruchs der dadurch überanstrengten Heimat.
Vor allem steht die soziale Lage in Japan im
Vordergrund; sie fordert gebieterisch eine
einigermaßen befriedigende Lösung. Es geht im
Grunde genommen in Japan eben auch um
den Durchbruch des Neuen gegenüber dem alle
Entwicklung schwer hemmenden System der
Parteien und der Parlamentsdemokratie. Und
gleichzeitig geht es darum, die Wacht an der
Nordgrenze dem hochgerüsteten sowjetrussischen
Gegner gegenüber nicht einen Augenblick zu
vernachlässigen. . .

politische Krrr-rrachr-chierr
Der Tanziger Greuelnachrichtensabrikant
Konrad  Ruschkowski.  der durch seine Tätig¬
keit für einen ausländischen Nachrichtendienst die
Interessen des Danziger Staates in schwerster
Weise geschädigt und auch die Verbreitung er¬
logener Greuelnachrichten veranlaßt hat, «st in
Danzig zu zwei Jahren Gefängnis verurteil!
worden. *
Paris ist wenig erbaut
von einer Note der Valencia - Bolsche¬
wisten  an die französische und an die britische
Negierung, in der behauptet wird, daß Italien
den Grundsatz der Nichteinmischungverletzt hat.
um Paris zu veranlassen, die Sache vor den
DWerbundsrat zu bringen. Nach dem„Petit Pari-
sien" liegt das nicht in den Absichten der fran-
zösischen Regierung, da die letzten Erklärungen
des italienischen Propagandaministers einen guten
Eindruck gemacht und eine Entspannung in Euro¬
pa herbeigesührt haben.

Nach jahrelangem Sprachenftreit
an der ursprünglich schwedischen Universität in
Helsinki (Finnland ) ist nun ein Gesetzentwurf
über die Finmsierung dieser Hochschule eingebracht
worden, doch werden den Schweden 15 ordentliche
Professoren und das Recht, Prüfungen in der
Muttersprache abzulegen, zugestanden.
Gegen die Wiener Vertreter
der Essener „Natioual - Zeitung"  und
der Berliner „Deutschen Allgemeinen Zeitung" ist
wegen angeblicher Verbreitung beunruhigender
Gerüchte die staatsanwaltschaftliche Vorunter¬
suchung emgeleitet worden. Der Pressebeirat der
deutschen Gesandtschaft ist bereits wegen dieses
Vorgehens der Behörden bei der Leitung des
österreichischen Bundespressedienstes vorstellig ge¬
worden.

Französische Marxisten in Madrid
arbeiten gegenwärtig einen Plan für einen gro¬
ßen Provaaandafeldnia zugunsten der ivanifchen

og. London, 2. April.
Die Entwicklung der politischen Spannungen

in Indien hat in London starke Beunruhigung
hervoraerufen, da man, wie bereits berichtet,
vor allem eine neue englandfeindliche Boykott-
beweguna befürchtet. Mehrere Blätter weisen
auch auf die andauernde Wühlarbeit der
Komintern in Indien hin, die aus der augen¬
blicklich außerordentlich gespannten Lage
Nutzen zu ziehen versucht, vor allem im Un-
ruhegebiet im Nordwesten.

Wie erst im Laufe des Freitag? bekannt¬
gegeben wurde, ist es am Donnerstagabend in
einer Ortschaft im Pandschab zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen, in deren Verlaus
indo-britische Polizei auf demonstrierende An¬
hänger der Kongreßpartei schoß. Eine Person
wurde getötet, mehrere Leute wurden verletzt.
Es ist das Kveitemal in dieser Woche, daß die
Polize. im Pandschab von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen mußte.

An indischen Parlament erschienen am
Freitag die Abgeordneten der Kongreßpartei
mit der Kongreß-Trikolore im Knopfloch. Auch

X Salamanca , 2. April.
Der Heeresbericht der nationalen Streit-

kräfte meldet neue Erfolge der Offensive des
Generals Mola an der Biscaha - Front.
Es wurden die Berge von Gobea, San
Adrian , Curuceta, Muramendi und andere
wichtige Stellungen besetzt. Auch an der
Guadalajara - Front  konnte die
nationale Vorhut wichtige Stellungen er¬
obern und ihre Stellungen verbessern. An
der Cordoba - Front  wurde ein feind¬
licher Angriff abgeschlagen. Bolschewistische
Flieger bombardierten das Militärhospital
von Cordoba, wobei einige Personen getötet
wurden. Der Sonderberichterstatter der Lon¬
doner „Daily Mail " hebt die Wucht der
Offensive an der baskischen Front hervor,
bei der die Nationalen den Bolschewisten
schwere Verluste zufügten und viel Kriegs-
material erbeuteten.

Als Gegenmaßnahme für die Bombardie-
rung des Militärhospitals von Cordoba
wurde die offene Stadt Jaen mit Bomben
belegt. General Queipo del Llano kündigte
im Rundfunk an. daß jedesmal derartige
Gegenmaßnahmen ergriffen werden, wenn
die Bolschewisten weiterhin offene Städte
angreifen.

Am Morgen des zweiten Tages der natio¬
nalen Offensive vor Bilbao stürmten die Streit¬

Bolschewisten aus, den sie sofort nach ihrer Rück¬
kehr nach Frankreich beginnen wollen. Auch ver¬
sprachen sie, auf die französische Regierung einen
Druck auszuüben, um weitere Waffensendungen
an das bolschewistische Spanien zu erzwingen.

Kanada duldet keine Sitzstreiker
Dem amerikanischen Gewerkschaftsführer Le¬
wis.  der in Montreal in Kanada eine Ge¬
werkschaft gründen konnte, wurde vom kanadi¬
schen Kronanwalt mitgetcÄt. daß er verhaftet
werden würde, wenn er die Methode der Sitz¬
streiks in Kanada einführte.

Dir „ungewöhnlichen Rüstungs¬
anforderungen ",
so heißt es im Jahresbericht des englischen

Rüstungsunternehmens Vickers  Ltd ., dessen
Belegschaft sich von 1934 blS März 1937 von
35 955 auf,64 968 Mann erhöht hat, restlos zu
erfüllen, ist das Unternehmen allein nicht im¬
stande, weshalb die Firma Regierungsaufträge an
Firmen, die normalerweise nicht mit Rüstungs¬
arbeiten beschäftigt sind, weitergab. Auch auslän¬
dische Rüstungsaufträge konnten nur beschränkt
angenommen werden.

Die Befestigungen von Hongkong
der der chinesischen Küste vorgelagerten britischen
Kronkolonie, sollen innerhalb von fünf Jahren
mit einem Kostenaufwand von 19 Millionen
Pfund Sterling (über 129 Millionen Reichsmark)
wieder errichtet werden. Auch einige Luftgeschwa¬
der sollen dorthin verlegt werden.

Nie SESM„811"bis„81 «*
Berlin , 2. April.

Der Führer und Reichskanzler hat für die
Zerstörer „Z 11" bis „Z 16" folgende Namen
befohlen: ,.Z 11 — Bernd von Arnim"
nach dem bei der 3. Torpedobootsslottille 1917
in Flandern gefallenen Kapitänlciitiiant
Bernd von Arnim. Kommandanten desTor-
pedobootes „G 42". „Z 12 — Erich Viele"
«ach dem 1917 bei einem Vorstoß i„ den eng
lischen Kanal gefallenen Kommandanten von
..S 20" der Z-Flottille Flandern , „Z 13 -
Erich Koellner"  nach dem Flottenvvrstoß
in der Nordsee im Jahre 1918 gefallenen
Chef der 8. Minensuchhalbflottillc. „Z 14 —
Friedrich Ihn"  nach dem in der Skagerrak-
fchlacht gefallenen Kommandanten von
-,S 35". ,.Z 15 — Erich Steinbrinck"
«ach dem in der Skagerrakschlacht gefallene«
Kommandanten von „V 29" und „Z 16 —
Friedrich Eckoldt"  nach dem in der Ska-
zerrakschlacht gefallenen Kommandanten von
.V 48".

I/LZ AI i5tcjisOütsvonLi '<1s !.kL«;t5e^5Lpclk-
rom vnc!iriÜig.

Deutschland- Vorbild kür Lettland
Riga, 2. April.

In einer Rede vor den Leitern der kürzlich
vom lettischen Staat ins Leben gerufenen
Wirtschaftsorganisationen stellte der Staats-
und Ministerpräsident Dr . Ulmanis
Deutschlands Aussehen als vorbildlich hin
Um das gleiche leisten zu können, müßte das
Volkseinkommen in Lettland gesteigert wer¬
den. Er forderte die planmäßige Aus¬
wertung der Bodenschätze Lettlands und be¬
tonte ausdrücklich, daß an der Verwaltung
der neuen vom Staat ins Leben gerufenen
Unternehmungen Persönlichkeiten aus allen
Teilen des Landes und aus allen Bevölke-
rungsschichten beteiligt werden. Die Letten
würden natürlich in diesen Unternehmungen
die Mehrzahl bilden. Die Aktien für diese
Unternehmungen werden in, kleinen Stücken
zu je 100 Lat unter allen Bevölkerungs¬
schichten verteilt werden. Scharf sprach sich
der Staatspräsident gegen die Landflucht
aus . die den Letten bequem und arbeits-
»nsreudig macht, und bekannte sich aus¬
drücklich zur Privatwirtschaft als Endziel
jeder Wirtschaftspolitik.

ßmigllftrrikAMrsch«
Warschau, 2. April.

Seit etwa zwei Wochen streiken die Angestell¬
ten einer Warschauer Versicherungsgesellschaft
und halten die Bstroräume besetzt. Sie drohen
jetzt mit dem Hungerstreik, wenn ihre Lohn¬
forderungen nicht erfüllt werden. Die An¬
gestellten aller anderen Warschauer Versiche¬
rungsgesellschaftenhaben beschlossen, in den
Proteststreik zu treten, wenn die Forderungen
der Streikenden nicht angenommen werden.

vramm am MasiM
Ein Toter und 28 Verletzte

Paris , 2. April.
Auf dem Uebungsplatz Chalons stieß

ein marokkanischer  Schütze mit dem
Fuß an eine Granate , die am Wegrand lag.
Die Granate explodierte und tötete den
Schützen, verletzte6 Schützen lebensgefährlich
uni) 17 andere schwer. Außerdem wurden
sechs Soldaten , darunter ein französischer
Adjutant , leicht verletzt.

Gchwavrlahvt
ILin komsn vonl-Iebe un<i !
I^ utokakren vonn, Zi, KritrI

. . . 1UMMMÜMMWN. .

^ (Copyright by Duncker-Berlag, Berlin)

Puwileit fühlte sich unbehaglich. „Ich —
ich glaube nicht. Nein, wirklich nicht. Sie
dürfen mir das nicht übel nehmen, aber . . ."

Er sprach nicht weiter.
„Sie haben wohl etwas gegen diese Ehe?"

fragte Hanne weiter mit einer Mischung von
Spaß und Ernst, eigentlich aber nur , um
Puwileit in Verlegenheit zu bringen.

Puwileit verkroch sich, wie eine Schnecke
sich in ihr Haus verkriecht. ..Aber gar nicht",
murmelte er. „nicht das geringste habe ich
dagegen. Meinetwegen kann jeder heiraten
wen er will. Geht mich doch nichts an ."

Diese Antwort verdroß Hanne. Er blickte
schweigend durch die Schutzscheibe auf den
Asphalt.

Schließlich sagte er: „Was Sie gegen das
Mädê haben, ich verstehe Sie nicht, Puwi¬
leit. Sie^sind doch ein reifer und erfahrener
Mann . Sie machen doch nicht jeden blöden
Klatsch mit. Sie müssen doch ein eigenes
Arteil besitzen. Warum sind Sie so vorein¬
genommen?"

Aber Puwileit ging nicht aus seiner Re¬
serve heraus . Er zuckte nur die Achseln und
sagte: „Ich kenne das Fräulein weiter nicht
und bin gar nicht voreingenommen. Ich
kann nichts über das Fräulein sagen."

Hanne dachte eine Weile nach.
„Wissen Sie ", sagte er dann , „so ein Mä¬

del ist nicht auf den ersten Blick zu beur¬
teilen. Hat nie ein richtiges Zuhause gehabt,
kein« ordentliche Erziehung, woher soll so

ein Mädel wissen, wie weit man gehen darf.
Sie ist noch zu jung, sie kennt nicht die
Schlechtigkeitder Menschen."

Puwileit schwieg.
Sie bogen in die Karlstrabe ein und waren

nun bald am Ziel.
Hanne fragte sich mit Erstaunen, warum

er versuchte. Erika vor Puwileit zu recht-
fertigen.

Und er setzte hinzu:
„Es ist mir natürlich völlig gleichgültig,

was die Leute denken. Ich liebe das Mädel
und ich werde sie heiraten. Traurig , wenn
ich mich durch die Meinung anderer beein-
slusien ließe."

Puwileit schwieg beharrlich.
In diesem Augenblick aber wurde Hanne

bewußt, daß er im Begriffe war , sich mit
einer anderen Frau zu treffen. Sein starkes
Empfinden sür saubere und geordnete Ge¬
fühle geriet in Aufstand.

„Die Dame, die wir jetzt abholen' , sagt?
er. „kenne ich schon seit Jahren . Allerdings
nur oberflächlich. Ist aber nett. Wollen Sie
nicht mitkommen?" —

„Nein. nein", sagte Puwileit hastig, „ich
will nicht stören."

„Unsinn. Sie stören nicht. Es ist alles
ganz harmlos ."

„Trotzdem", versicherte Puwileit . „ich bin
da ganz überflüssig dabei."

Hanne hatte aber, je näher sie kamen, eine
ungewisse Angst vor einem Alleinsein mit
Trude.

„Haben Sie denn etwas Bestimmtes vor?"
fragte er.

„Das nicht. Aber. .
„Also dann machen Sie keine Geschichten

und kommen Sie mit . Ich bitte Sie darum."
Puwileit gab noch:
«Aber nur. wenn ich nicht störe." »

„Halt ", rief Hanne, „hier sind wir schon.
Hupen Sie bitte dreimal."

Puwileit hupte dreimal, dann blickten sie
an der dunklen Hausfront empor.

Gleich darauf wurde Trude an einem Fen¬
ster sichbar. „Ich komme", rief sie und winkte.

Sie stiegen beide ans dem Wagen, reckten
die Glieder und blieben stehen.

Als Trude in einem Hellen Kleid. Regen¬
mantel überm Arm, im Hauseingang sichtbar
wurde, neigte sich Hanne Plötzlich zu Puwi¬
leit. „Nichts von Erika erwähnen", sagte er
leise.

Puwileit , völlig verblüfft, blickte in Han-
nes Gesicht. Er erwartete ein listiges Augen¬
zwinkern, einen verständnisinnigen Blick, er
erwartete den flotten und leichtsinnigen
Hanne von früher wieder vor sich zu sehen.

Aber Hanne wandte den Kopf in einer
gewissen verlegenen Art zur Seite.

Und nun erst merkte Puwileit . wie schwer¬
fällig Hanne geworden war und wie sehr er
von Erika erfüllt sein mußte, wenn schon ein
so kleiner Schwindel Gewissenskonfliktein
ihm auszulösen schien . . .

Herr Puwileit hätte niemals geahnt, daß
dieser große Festtag einer solch glänzenden
Steigerung noch fähig gewesen wäre.

Zunächst verliebte er sich in Trude , weil
sie seinen Wagen aus den ersten Blick über
alle Maßen lobte und dreitausend Mark
sagte, als er sie den Preis raten ließ.

Aber auch sonst fand er, daß sie in jeder
Beziehung ein außerordentlich nettes Ge¬
schöpf sei. Sie unterhielt sich mit ihm in
genau derselben zutraulichen und freund¬
schaftlichen Art wie mit Hanne, den ne doch
schon so lange kannte, und Puwileit . der
alte und verbissene Junggeselle, fühlte einen
Schwung und eine Lebensfreude in sich, wie
schon sert vielen Jahren nicht.

Es war in jeder Hinsicht ein ungewöhn¬
licher Tag.

Sie saßen in einem Kasfeegarteii. ' " ^
Puwileit wurde scharmant und unterhal¬

tend. er lauste teure Zigaretten sür Trude
und steckte Hanne eine Fünfzigpsennigzrgarre
in den Mund . Er erzählte vom Berlin der
Jahrhundertwende und redete sich allmäh¬
lich in eine Verzauberung hinein. Er wurde
iung und unternehmend, lud mit einer ge¬
wissen Eleganz die Herrschaften zu einem
Glas Wein ein. und sie fuhren in ein Lokal,
rn dem es hoch herging. Es war eine Pfäl¬
zer Weinstube, angefüllt mit weinfröhlichen
Menschen, die lärmend lachten und durch¬
einanderschrien. eine Atmosphäre, die allein
schon die Köpfe benebelte und die Maßstäbe
des Alltags aufhob. Sie setzten sich an einen
Tisch, an dem drei angeheiterte dicke Herren
saßen und sie mit ziemlichem Hallo begrüß¬
ten. Die dicken Herren waren für eine sofor¬
tige Verbrüderung , die Puwileit feierlich
akzeptierte, er bestellte eine riesige Kanne
Wein, plapperte wirr von seinem Wagen
und machte Trude einen Heiratsantrag.
Hanne, ein wenig ausgelockert, blieb lächelnd
besonnen, trank wenig, denn er sah. wie
Puwileit versagte, jemand mußte den Wagen
nach Hause bringen. Trudes Wangen glüh¬
ten. und ein feucht"? Glanz war in ihren
Augen, sie sang leise "vr sich hin. zuweilen
aber brachte sic ihr Gesicht ganz nahe an
das Hannes , wich lächelnd zurück, wenn er
nach ihr greifen wollte, um sie näher zu
ziehen.

Puwileit stelzte mit erhobenem Wer ...las
durch das Lokal, trank mit fremden Men¬
schen. setzte sich an andere Tische, umarmt»
Kellner und erschrockene Gäste.

(Fortsetzung solgt.).



Das Chor -Konzert
Der Chorgesang die natürlichste Art

der » nnstpslege
Wenn nicht alle Zeichen trügen , stehen wir

Heute vor einer geistigen Wiedergeburt des
Konzerts . Ein Sonderheft der Zeitschrift „Die
Musikpflege " (Zeitschrift des Neichsverbandes
der Gemischten Chöre ) untersucht diese Fra¬
gen von den verschiedensten Seiten aus . Die
Geschichte des Konzerts wird entwickelt , die
Reform des Konzertprogramms erörtert , Ge¬
meinschaftsarbeit gefordert , ja der Bau von
einem „Haus der Musik " als vorbildlicher
Kulturstätte für alle deutschen Gemeinden
prophezeit . Im Mittelpunkt der Betrachtun¬
gen steht bas Chorkonzert . Seine besondere
Stellung hat es einmal durch das Wort , das
die geistige Verbindung zur Musik herstellt . .
Die Worte bilden die Brücke zum Verständnis
der Musik,- hat der Hörer den Sinn des Ge¬
dichtes oder des Textes erfaßt , so versteht er
schon halb die Musik.

Das andere Kennzeichen des Chorkonzertes
ist die Zusammensetzung der Ausftthrendcn.
Eine Gemeinschaft singender Musikliebhaber
findet am leichtesten den Zugang zum Erleben
des hörenden Volksgenossen . Gesang öffnet
die Herzen aller und jeder weiß , baß der
Chorgesang die natürlichste Art der Knnst-
pflege ist, ja jeder fühlt , daß er , wenn er
nur ehrlich wollte , mit teilhaben könnte an
jenem unvergleichlichen Erleben , das die
singende Betätigung im Chor bietet . Darum
kann man nur jedem Volksgenossen , der noch
abseits steht, aber gern den Weg zum Reich
der Kunst wüßte , raten , sich einem Chor an¬
zuschließen oder wenigstens erst einmal den
Versuch mit dem Besuch eines Chorkonzerts
zu machen.

Ein Chorkonzert ist eine Feierstunde der
Musik . Welche Leistung der Chor vollbringt,
das hat Hans Hoffmann , selbst ein Chorleiter
und ein Sänger von Rang , in der „Musik-
pflege " mit dem Satz Umrissen : „Damit wirkt
der Chor , der an sich arbeitet und seine Werke
bis zur verantwortungsbewußten Aufführung
bringt , gemeindebilöend und er wird ein
wirklicher Träger deutschen Geistes und deut¬
scher Kultur ."

Das Bekenntnis zur Gemeinschaft
Wo deutsche Menschen bei feierlichen An¬

lässen zusammenkommcn , grüßen sie den Füh¬
rer . Das ist nicht eine hohle , gewohnheits¬
mäßige Uebung , sondern ein aus Gefühlen
der Verehrung , der Dankbarkeit und des Ver¬
trauens entspringendes Bedürfnis . Im Gruß
an den Führer liegt bas Bekenntnis zur Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes . Wer wollte
nicht dabei sein, wenn es gilt , Zeugnis abzu¬
legen für dieses Bekenntnis . Unsere Tech¬
niker  erneuern ihr Treuebekenntnis zu Füh¬
rer und Volk auf dem Gantag der Technik am
17. und 18. April in Stuttgart.

Man itzt doch jeden Tag-
Die Volkswirte , Konjuukturforscher und

Statistiker unterscheiden zwischen den Dingen
des starren und jenen des dehnbaren Bedarfs.
Sie wissen, baß in schlechten Zeiten doch der
Bedarf an Brot und Kartoffeln ziemlich gleich
bleiben wird , aber weniger Schokolade und
Sekt zu verkaufen ist. Und die Aerzte lehren,
baß eine regelmäßige Lebensweise die gesün¬
deste ist. Wer zur gewohnten Zeit aufsteht , zu
bestimmten Stunden seine Mahlzeiten zu sich
nimmt und dabet nicht das eine Mal ganz
wenig , ein anderes Mal um so mehr ißt , wird
im allgemeinen weniger leicht erkranken als
andere mit unregelmäßiger Lebensweise . Wir
selber wissen, baß sich unser Körper für Ab¬
weichungen von der Regel zu rächen pflegt,
und zwar um so mehr , je größer sie sind oder
je weniger die Gesundheit gefestigt ist. Wenn
uns jemand sagt : „Ich esse heute nichts , denn
ich habe keine Lust und keine Zeit dazu !" —
dann kommt uns das recht unklug vor . Und
ebenso unklug würde uns der erscheinen , der
grundlos eine Nacht nicht schläft, oder ein
Kaufmann , der seinen Laden einen Tag ge¬
schloffen hält , weil er heute keine Lust hat , Ge¬
schäfte zu machen. Es sind viele Handlungen,
die unseren Körper oder unser Geschäft, unse¬
ren Beruf , betreffen , die täglich mit Sicherheit
sich wiederholen und die plötzlich zu unterlassen
ob- r zu ändern wir für töricht halten würden.

Leider nahmen wir oft durchaus nicht die
gleiche Rücksicht auf unseren Geist , auf unseren
Verstand und unser Wissen. Wenn wir unse¬
rem Körper einen Tag die Nahrung vorent¬
halten , meldet er sich durch Hunger und

Schwäche, wenn wir ihm schlechte» unzuläng¬
liche oder giftige Kost zuftthren , protestiert er
sofort durch Kopf- und Leibschmerzen . Wenn
wir aber einen Tag nichts für unser Wissen
tun , nichts lernen oder uns nicht darum küm¬
mern , was es für uns wichtiges zu erfahren
gibt , tut uns nichts weh und wir merken vor¬
läufig gar nichts . Um so schmerzlicher ist dann
allerdings oft später die Erkenntnis , wenn
wir durch Unwissenheit Verluste erlitten oder
uns lächerlich gemacht haben . Dann erkennen
wir zu spät , daß auch unser Geist keine täg¬
liche Nahrung braucht so gut wie der Körper
und so notwendig , wie Ser Sportler oder Ser
Artist das tägliche Training.

Vier Wochen Fehlen im Unterricht sind in
der Schule auch für den begabten Schüler ein
böser Ausfall , der schwer nachznholen ist. Bier
Wochen ohne Zeitung macht dem Erwachsenen
jedes Gcsvräch zur Gefahr . Er muß immer
fürchten , belächelt zu werden , weil er über
wichtige Neuigkeiten nichts weiß . Versäumnis
einiger Stunden in einem Kurs macht oft den
ganzen Erfolg b- r Teilnahme zunichte und
zwingt zur Beteiligung an einem neuen Kur¬
sus . Darum sollt "« wir keinen Abend schlafen
gehen , ohne am Tage irgendwann etwas für
unsere geistige Fortbildung getan zu haben.
Dabei ist die tägliche Zcitungsdurchsicht für
unseren Geist ebenso wichtig wie Arbeit od-r
Gumnastik für unseren Körper , denn sic er¬
hält uns geistig reg " und beweglich und gibt
uns erst damit die Möglichkeit , von dem ge¬
sunden Körper den besten Gebrauch beim Ein¬
satz im Daseinskampf zu machen. .

Ai. Fahrestag der Kriegökatastrophe im
Coruillet -Tunnel 1817. Am 20. Mai ist der
20. Jahrestag der Kriegskatastrophe im Cor-
nillet -Tunnel und der Kämpfe bei Reims , auf
den Höhen des „Langen Rückens " und „Lug-
ins -Land ". Durch Einsturz des Cornillet-
Tnnnels , eines früheren Kreidebergwerkes,
fanden über 1000 tapfere deutsche Front¬

kämpfer den Heldentod . Im Gedenken an
diese Tage wirb in Biberach an der Riß eine
Wiebcrsehensfeier der Angehörigen des chem.
IN . 476, welches bet der Katastrophe am
schwersten betroffen wurde , stattfinden . Alle
Frontsoldaten , die bei Reims gekämpft haben,
und alle Angehörigen der in dieser Gegend
gefallenen Frontkämpfer werden aufgefordert,
sofern cs noch nicht geschehen ist, ihre An¬
schrift mit allen nötigen Angaben (Truppen¬
teil usw .) an Franz Walther ^Tietz , Leipzig
dt 2, Lindcnthaler Mratze 2a Erög ., einzusen-
ben, damit die Zusendung von Rundschreiben
und eines Gedcnkblattcs erfolgen kann.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Sonntag : Unbeständig , mild.
Auf der Vorderseite der westlich des Kanals

liegenden Störung sind in der Höhe Warmluft¬
massen aus Südwesten herangeführt worden.
Dies bedeutet für unser Gebiet die allmähliche
Zunahme der Bewölkung , Später können auch
vereinzel ! geringe Niederschläge auftreten.

Nagold , 2. April . In vierstündiger Sitzung
der Kreisabteilung des Deutschen Gemeinbe-
tages wurden eine Reihe wichtiger Fragen
behandelt . Der Vorstand des Finanzamts
Altensteig sprach über das Geivcrbcsteuer-
gesetz und dessen praktische Anwendung für
den Haushaltsplan in den Gemeinden . Zu
diesen und anderen wichtigen Fragen gab
Landrat Dr . Lauffer aufschlußreiche Ausfüh¬

rungen . Bannführcr Waiöelich behandelte in
einem eingehenden Vortrag vordringliche
Aufgaben der HI . Als eine der wichtigsten
bezeichnet «: er die Heimbcschaffung . Der Heim-
bau soll im Kreis planmäßig durchgeführt
werden . Mit der Bearbeitung der Fragen
wurde ein Ausschuß beauftragt.

Freudenstadt , 2. April . (DieSiedlung
beim Schlachthaus .) In Freudenstadt
soll mit Hilfe der Stadtgemcinde eine Sied¬
lung entstehen , um dem Mangel an billigen
Kleinwohnungen abzuhelfen . Tie Stadtver¬
waltung hat ein Baugelände in der Nähe
des Schlachthauses zur Verfügung gestellt.
Das Gelände ergab nach mehrmaliger Aus¬
teilung und unter wiederholter Verbesserung
der Baupläne Bauplätze für elf Siedler.
Las Bauareal umfaßt je HauS 35V Qua¬
dratmeter . Es sind Einfamilienhäuser vor¬
gesehen im Umfang von 6,70 Meter auf 7,80
Meter . .

Leonberg , 2. April . Krcislcitcr Krohmer ist
von der Neichslcitung zum Gaurcdner ernannt
worben . Er wurde vom 1. bis 30. April in
den Stab des Stellvertreters des Führers
nach München berufen.

Aus Baden . Im Verlaufe von Zwistig¬
keiten versetzte in Kronau bei Bruchsal am
Mittwoch abend - er 50jährige Kornelius Hil»
lcnbranb seinem 39 Jahre alten Bruder mit
einem Beil einen wuchtigen Hieb über den
Kopf, so daß dieser in hoffnungslosem Zu¬
stand ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

»am von Ave«Kindern-Met
Sontheim Kr . Münsingen , 2. April.

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am
Mittwoch in Sontheim . Der Kraftwagen»
besitzcr Hans Strohm  in Sontheim hatte
mit seinem Lastkraftwagen mit Anhänger
für den Darlehenskassenverein Sontheim
Kunstdünger in Ulm geholt . Als man den
Anhänger in das Lagerhaus des Darlehens-
kassenvereins hineinschieben wollte , wurde
der Wagner Stroh  ni . in dessen An¬
wesen sich das Lagerhaus befindet , so un-
glücklich zur Seite geschleudert , daß er mit
schweren Schädelverletzungen tot am Platze
liegen blieb . Der Verunglückte , der 42 Jahre
alt ist, hlnterläßt eine Frau mit 7 unmün-
digeii Kindern.

Zwei Wohnhäuser abgeomM
Schramberg,  2 . April.

A n Freitagabend , kurz nach 8 Uhr , brach
im benachbarten Kloster Heiligenbronn in
einem Privatanwesen Feuer  aus . Nach
kurzer Zeit war nicht nur dieses Gebäude,
sondern auch das Nachbarhaus ein
Raub der Flammen  geworden . Die
Feuerwehr mußte sich darauf beschränken,
die weiteren Rachbargebäudc , besonders den
Gasthof zum „Adler", zu schützen. Tic i >
Brandunglück Betroffenen konnten lediglich
die Betten und sonst weiter nichts retten.
MMauGMsWMiss für Speise-

ksrtvsseln
Der Kartosfelwirtschaftsverband Württemberg

hat mit Zustimmung des Württ . Wirtschafts.
Ministeriums als Preisbildungsstelle für Würt¬
temberg und die Hohenzollerischen Lande und mit
Genehmigung der Hauptvereinigung der deutschen
Kartoffeüoirtschast für die Abgabe von Speise¬
kartoffeln an Verbraucher für die Zeit vom ersten
April 1937 bis 30. Juni 1937 folgende Höchstpreise
festgesetzt:

Gelbe Speisekartoffel  n (Ztr .-Preis ab
Lager oder Großmarkt an Klcinverteiler, an
Verbraucher frei Keller des Verbrauchers, bei
Abgabe von 5 Kilogramm) : Nreisklasse April
3.65, 3.80, 4.00 0.46 NM.; Mai 3.70 3.85 4.05,
0.47 NM.; Juni 3.70, 3.85, 4.05, 0.47 NM.;
Preisklasse 8 : April 3.60, 3.70, 3.90. 0.45 NM.;
Mai 3.65, 3.75, 3.95. 0.46 NM.; Juni 3.65, 3.75,
8.95, 0.46 NM.; Preisklasse L: April 3.45 NM.;
Mai 3.50 NM.; Juni 3.50 NM.

Weiße , roteundblaueSorten.  Preis¬
klaffe ä : April 3.35, 3.50, 3.70, 0.43 NM.; Mai
3.40, 3 55. 3.75, 0.44 NM.: Juni 3.40, 3.55, 3.75.
0.44 NM.; Preisklasse 8 : April 3.30, 3.40 3.60.
0.42 RM.; Mai 3.35, 3 45, 3.65, 0.43 NM.; Juni
3.35, 3.45, 3.65, 0.43 NM.; Preisklaffe 6 : April
3.15 NM.; Mat 3.20 NM.; Juni 3.20 RM.

Der Höchstpreis für die Sorten „Kuppingcr"
und „Julinieren " erhöht sich um RM. 1.— je
50 Kilogramm, für die Sorten „Frühe Hörnchen".
„Tannenzapfen" und „Rote Mäuse" und für
Speisekartoffeln, die unter der Bezeichnung
„Eifelrr Platte " in den Verkehr gebracht werden,
am NM. 2 je 50 Kilogramm. Die Anordnung des
llartoffelwirtschaftsverbandes Württemberg übe«
preisklaffen für die Festsetzung von Verbraucher-
jöchstpreisen für Speisekartoffeln vom 10. Oktober
1936 bleibt bis auf weiteres in Kraft.

W M^ W le weniger gas,«den va I» Sela»»
leben >u meistern hast, um so «eeeor

and unnützer wird vir dein leben erscheinen.
,V>» sollst Sich sür di» Semeinschost»insetzenk

Kühle mich jünger als mit 40 Jahren! Möbl . Zimmer
in sonniger Lage wird vermietet

Eduard Eonzstraße 22

40 Jahre

Seit über hundert Jahren bewährt sich das bekannte Hausmittel Klosterfrau-
Melissengeist mit seinem allgemein gesundenden Einfluß auch bei mancherlei
besonderen Gesundheits-Störungen . So z. B . recht häufig bei Nervosität und
Herzstörungen, soweit solche nicht aus organischen Fehlern beruhen. Zeugnisse
und Dankschreiben liegen darüber vor. So berichtet Frau C. Kurz, geb. Gille,
Bonn , Hochstadenring 53, am 8. und 18. Z. 1936:

„Ich mutz Ihnen meinen Dank für die Wirkung des Klosterfrau-Melissen¬
geistes aussprechen. Bekannte, welche mich vor 10 Jahren nach zweimaligem
Nerven-Zusammenbruch nebst schwerem Herzleiden gesehen haben, kennen mich
heute kaum wieder. Bin heute im 50. Jahre und fühle mich jünger als mit
40 Jahren . Erspare mir jeden Monat von meiner kleinen Unterstützung für
Ihren Klosterfrau-Melissengeist etwas ab, weil er mir hilft und geholfen hat.

Habe seinerzeit viel Geld an unnötige Sachen vergeudet, welche alle versagten.
Durch Zufall wurde mir Klosterfrau-Melissengeist empfohlen, und machte ich
damit den letzten Versuch. Von dieser Zeit an habe ich Appetit, die dicken Füße
sind fort, und meine Nerven sind beruhigt. Offene Beine, Ausschlag auf dem
Kops und das aufgeregte Wesen verschwanden nach Gebrauch von drei Flaschen.
Appetit und gutes Aussehen kommt alles wieder wie in jungen Jahren , so daß SO Jahr«

ich nicht mehr ohne Ihren Klosterfrau-Melissengeist sein könnte, den ich schon in fünf Familien eingeführt habe. Ich empfehle Übel-'
baupt Ihren Melissengeist, wo ich kann, und sage Ihnen nochmals tausendfachen Dank. Ich kann Ihrem Klosterfrau-Melissengeist nur

-Gutes nachsagen, da er wirklich Hilst.
Ich sende Ihnen 2 Bilder . Eines zeigt mein Aussehen vor 10 Jahren vor dem Gebrauch, eines jetzt nach Gebrauch von Klosterfrau»

Melissengeist."
Wie erklären sich diese immer wieder bestätigten überraschenden Erfolge des Klosterfrau-Meliffengeistes? Klosterfrau-Meliffengeist ist

ein reines Heilkräuter-Destillat ohne jegliche schädliche Nebenwirkung. Sein guter Einfluß auf die Gesundheit beruht also ausschließlich
auf den unversieglichenHeilkräften, die die Natur selbst zur Verfügung stellt. Bitte überzeugen auch Sie sich durch einen Versuch, und
Klosterfrau-Meliffengeist wird Ihnen als zuverlässiges Hausmittel ebenso unentbehrlich werden.

Sie erhalten Klosterfrau-Meliffengeist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Raschen von 35 Pfg . an. Nur echt in der blaue«
Packung mit den drei Nonnen.

1 Kleinerer Kafsenschrank
1 größerer und1 kleinerer

Eisfchrank
1 Waschmaschine
1 eiserner Waschkessel
1 elektr. Staubsauger

zu verkaufen.
Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.

Blattes.

Gutsrhaltene«

Kinderwagen
zu verkaufen.

Näheres bei Kienzle , Krapps « T

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht ">

Ab morgen Sonntag steht in
meiner Stallung ein Transport
junger

Arbeits-
Pferde

leichten u. schwere«
Schlags . Zu Kauf und Tausch
ladet ein

Karl Heim, Sechiagm»

Acht mir gewaschen,
nicht mir rein.

Am Donnerstag abend gingen
In Calw

RM .30 - verloren
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieselben gegen Belohnung in der
Geschäftsstelleds. Bl . abzugebrn.

Wasserglas
hell und geruchl « »
empfiehlt
LH. Schlatterer

RM.30««.-
gegen gute Sicherheit bei monat¬
licher Rückzahlung gesucht.

Angebote unter E . T . 76 an die
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Sestiigelsar« Ealiver Hss
empfiehlt aus ihrer Leistungs¬
zucht w. am. Leghorn

Bruteier
da» Stück zu 25 Bia.

Einige Fenster
hat preiswert zu verkaufen

Gg. Lreuzberger zur „Linde"

Hafenfelle
Kitz- «nd Iiegenfelle
sammelt das ganze Jahr und
zahlt die höchsten Tagespreise
«hriftia« Rentschler
Mltburg, Turmstratzr 180

Schöne

S- 4-Zinnner»
Wohnung

für sofort od. 1. Mai z« vermiete«
K. Senthner, Bad LiebenzeS

Wilhelmstraße

Grötzeres Quantum

Kl« . ». Wieseshk»
hat zu verkaufen
M «»i« -artmann , Oberhaugslett

6 « ^

persil  yepsleyt
soll Wäsche sein!



Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

Flächesrlofe und Reifigverkauf
am Freitag , den ». Avril 19S7 , nachmittag » « Uhr , in » er
Weitz schen Wirtschaft . Badftratze
aus den Abteilungen Stahläckcr . Tannenbusch , Eichelacker . Schietz-
becg, Kuckucksfelsen und sämtlichen Abteilungen des Distrikts Madig.

Wer im Auftrag Kausen will , hat sich hierüber schriftlich aus-
zuiveise».

Holzgeldschuldncr aus früheren Verkäufen werden zur Teil¬
nahme an der Versteigerung nicht zugelassen.

Den 2. April 1937
Stadtpslege.

Turlrotel ILIoster Hirsau
Zsclsn Lonnisg ab

Wir empfehlen ab unserem Lager:

Roidleesme », aneril.
L«zeriie
Welscher Weidelgras

(3tal . Raygras)

Deilsch « Weidelgras
(Engl . Raygra »)

Hoh. Mtseahaser
(Franz . Raygra » )

Weseniuchsschmliz
Mesealischgras
Kaaulgras
McOme«

(Hochzuchtsaal)

Zomver -Wichen
Simn -Erdse»

Wieseiischliiiiigel

Württ . Warenzenteale
tandw . Senoffenschaften

Lagerhaus Lalw T-lefo« 52«

>Mchl Nolbeseiligung,
sondern Nowerhürun - r

m
Per 15 . Mai wird eine in Stenographie und Schreib-

aschinenschreiben gewandte und mit buchhalterischen Arbeiten
vertraute jüngere

Kontoristin gesucht.
Angebote erbeten an : Firma Christ . Lud . Wagner,

Strickwarenfabrik , Calw.
Einen ordentlichen

K Jungen
.Uovaj

der das Bäckerhandwerk erlernen
will , nimmt in die Lehre

Eugen Bogt , Bäckerei
Biergasse 7

« » ES«
Einen ordentlichen , kräftigen

Jungen
auch mit Kost, nimmt sofort in
die Lehre

Gustav Frohnmayer
! mechanische Glaserei

Böblingen , Telefon 669

Buschrosen beste Sorten
SSt .. I. Qual . 1 .7S

Hochstammrosen
s St . I. Qual ., . . . 8 .28

Schlingrosen
S St ., I. Qual ., . . . 2 .78

ObWuiue . Brereuobst.

Ziersträucher und - BSume.

helkenpfllilizekl . Nadelhöl-

jer , blliudku . Verlangen Sie
meinen Katalog l

Hugo Kölle » Baum - und
Rojen >chulen,Gartengestaltung,
tzellbronn , Iägerhausstr . 80

Annahmestellen in Lalwr
kmilis Lckneiäer , bioäe - unä

i<urrvsren , koästr . 3
Xitkenxstett : lkutk . 2Imw «r-

mana , Vwe.
ösä l.ieb«asallr itsrt IlZuLIar,

kedensmittel , Kirckstr . 30
önä leinocd : tielnrick 7er-

weckk , bianuiaktulvaren.

In gepflegten Landhaushalt,
Nähe Ludwigsburg , aus IS. April
oder 1. Mai eine erfahrene , zuver¬
lässig-

Köchin
In gut bürgerlicher Küche erfahren,
guter Lohn . Dauerstellung , gesucht

von Vilsinger
Ludwig » b« kg<-Harteneck

Fleißiges , pünktliches

Mädchen
für Küche und Haushalt bei gu !.
Bezahlung aus 1. Mai gesue !;

Angebote unter Sch . S . 7r
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

6 > o § § 6 MllemMnAS
in hsrvorrLgsnäsr Auswahl
unci ? rsi »rs,Uräigköit

ILostünre

Xoorplets
lilläntel

aueli rsirsnä « nsus

ILIerrler - Lluseir

kaeke

öimauer

llekvplele Sa » , ftok . rsl«
I .vc ! rlz - Ouvxlioker » U » s »» r»

„oeir» se« vo»
kstsick liier »eine kilmisclie Aukerstsliuiiz.
Lin k'ilm, äer mit seiner reicben fülle dersubernäer
blstursckünkeiten unä äer ärsmstisctien Spannung viel-
seitixer Lrlednisse rum starken bliterleden rvinxt.

ält relciililiWW SsivngkWin unü ljkll-lonmcve
Vorkükrun)

3 ' /z UN!
-ei »: Samstag t^benä 8Ukr 20. Lonntag /itiitag
l sdenäs 8 Ukr 20, Montag ^ benä 8 i_Itir 20.

VreiLft . 8ü « 1ii.

j81 äatslott «riv
Ästung I .XIassö
torpreise ^ /̂i OopvsUoss
pro Xloste , Z tz . 12 .. 24 .. 4S .- L -st.

' ' pogra u risiL Z0 PS . ) e H .4SLL

sch L7X̂ 7l. . l.077 .- k >bttich« b, L,

Deutsche Lheifterr
Ortsgrupve Ealw

Sonntag . den 4. April , abends
20 Uhr

Versammlung
im »Badische « Hof " . Redner:
Etudienrat Stark , Ludwigsbürg.
Gäste sind sreundiichst ringeladen

Lotterie - Einnahme

MiMN-GcwiM
-/. Los Mk . 3.- , Los Mk . 6-

bei Wilh . Winz , Ealw , Marktpl.
Porto -Ersparnis.

Stück
Knopflöcher - ng

Hohlsaum , Plissee
Ankurbeln sL "»

Friedrich Herzog
Inhaber : L . Rathgeber

Ealwer Bank
e . G . m . b . H . Lalw

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein , an der am Samstag » den

IS. April 1SS7, abends8 Uhr. im Saalbau Weiß hier, stattfindenden

7ö.GenenImstMlW

kein« grokvn worw
»onäeon klsino foeiss tüi-
gute OualitStsbüts , äes ist
äer 6, -unässtr , äe >>unsoro
finms Immen gnüövn vvsr-
äsn »eg.

KULgLLlioril soüons « A6
Kisten « in r. 8 . so pnsis-
«snt on : lVIK. S .SS , S .TS
10 —, 12 .S0 , 14 .S0.
kln Sosuok « inä »ucb Lio
run bsgsistsntsn fnssob-
Kunäin msokon . bitte kom¬
men Sie unvondlnällvi,

Oame/r ^ ü/e

LS

Im Anjertigcn von

BlumenbreLSern
und -Kisten

jeder Art empfiehlt sich
Schreinermeister Schaible

Ein kleines Pritschenwügete
verkauft d. O.

Handleiterwagen
iu verschiedenen Größen

sowie

Ersatzräder
empfiehlt

The . Rexer . lL?,!̂

teilzunehmen.

rage » ord « « ng:

1. Bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 1936 . .

2 . Prüfungsberichte des Aufsichisrats und der Berbandsprüser.
3 . Beschlußfassung über:

a) Genehmigung der Bilanz
d ) Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats
c) Verteilung des Reingewinns

4 . Aufsichtsratwahlen.

Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in den Räumen

der Bank aufgelegt.

Calw , den 18 . Februar 1937.

Der Borstand:
Rheinwald Fischer Wochele Stüber

VWWVkU

2E///SN
2 SSS SS6
2 Z0S0M

».0LP»«ri vsppallo»
j» AI«« «, LH.—«S.—
« »»«vua ». rr «.LH.-tzp-i»,»»7

§taatt/c/!re
Lottê /e-

' L7/7/MÜE

ZtuNgSpt . kl' ioüi ' iotiLtl ' . SS

Zur Saat euiMle:
KSnigsbergtt SaatViltten

Silitererkise«

Rotklee - » . L «zer « e- <-wig)
sowie

MaraMeessmtt
alle» in guter u. keimfähiger Ware

Ferdinand Breitling,
Gechingen

Mbeisakletirstilung
>o s «qu »m «a Monat »»» !«» »a »r », ».
e »oftant »»» »t»d«» s««> Ihr »» w »h-
n« >, «» »«»stellt . 1>»» sthrU » »3 »a <i- »
7h »«r d»so» S»r «n WSnlck» «rd »t«» a»

Möörihao« Saßwem
«ding »« 121 an » N»ut « « g»o

Wir haben einige gebrauchte,
gut erhaltene

Klaviere und Flügel
sehr preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten.
Kleinklaviere
von Mk . 480 .— an
guterHerkunst.
Flügel - u.Klooierfobrik

Carl A. Pfeiffer
Stuttgart -W ., Silberburgstr.

120 - 124/1 , Fernsprecher 605

Unterzeichneter verkanst

Zillllnerbiisetis

Wer einmal M. Brockmmms
gewürzt« Futterkalkmischung

Iwevs - Warke
gefüttert hat, bleibt dabeiu. kauft

noch Original-Brsckmann

«u
dieser

Otz- K

pl.vkvrkmsnn

(Eiche mit Nußbaum)
Ehestandsdarlehen werden

entgegengenommen.
Marlin Weber , Schreiner

Alzenberg

Liebelsberg
Eine gute

Nutz-».Fahr

Kuh
«araatle-

marke

28 Wochen trächtig , verkauft
Witwe Schaible

Die günstig« Wirkung diese«
zneerliistze» Beifutter» erklärt
Ist. Sroikmann« „Ratgeber ".
Neu « ( 10.) Ausgabe mit neu»
zeitliche» Fütterung«ra<schUg«»
kestenko» in de» Verkaufsstellen
»der »on M . Brock« »»» Lh«m.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

btzövai

llu' ck <>»»

MM!

Luprsx Wvnäsf tut,
^l !« l.5urs roml k7Ut,
Li« vsfclyfdsn, «lc» «rk v/oki',
K»ldt man tümlig v» »nr ttao .̂

Soiteasieäer tisuder , 6»rl Se'rva
Otto Vtatzon

«ior Ungoriokormittol kör zäenrci , vnei 7isr
vorniehtet schnell unä sicher

i-tSks , >h/onrvn , Silben , iiociriings
»nä feäerlkngo nebst 6rut.
» » « »> «M —.74 »0 arm UM1.0L

stSvstick k»ollen Apotheken u. vrogsrien.

Fnserieren bringt Erfolg!

Hauptfchr!
heltl «. «

«̂ sch»st»s
nähme: 1
Ä !w. —
D. ». I>

Nr . 77
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